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Kinder spielen, die Erwachsenen sitzen
am Rand r¡nd schauen zu. Das ist das gän-
gige Bild heute. Mit dem neuen Begeg--
nungsplatz Geîssgasse in Netstal soll dies
ändern: Hier soll das Grossmami nicht
einfach zuschauen, sondern sich mitbe-
wegen und zum Beispiel mit dem Enkel
die Balance trainieren. <<Das bedingt ein
Umdenken, weg vom reinen Spielplatz-
konzept für Kinder hin zum Begegnungs-
platz für alle Generationen>, sagt Urs
Brugger, Leiter Fachstelle Generationen
der Gemeinde Glarus.
Er zeigt die Wiese hinter Schulhaus und
reformierter Kirche Netstal, wo der neue
Platz entstehen soll. Grundlage ist das
20L5 von der Gemeindeversammlung
verabschiedete Generationenleitbild, wel-
ches auch'Begegnungsptätze für alle Ge-
nerationen vorsieht. Der Platz in Netstal
ist ein Piloþrojekt, dessen Erfahiungen
dann auf andere PIiítze in der Gemeinde
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Dabei wird die Bevölkerung mitt
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Betriebsgruppe zuständig sein.
Oktober wird um 19 Uhr in de
zweckhalle Netstal über das Proje
miert. Wer sich für die Betriebsgn
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Aktuell låiuft auch ein Wettbewerl
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können bei Urs Brugger {genera
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tenstich mit Gemeinderätin Andre
mer, Hauptabteilungsleiter Marti
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statt. Nun wird rund zwei Monatt
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nungsplatz für die ganze Bevölkerung.
Geplant worden ist er unter anderem mit
der Stiftung Hopp-la aus Basel. Diese
setzt sich flir <<eine intergenerative Bewe-
gungs- und Gesundheitsförderung> ein:
Zum einen steht eine generationenge-
rechte und gesundheitsftjrderliche Gestal-
tung von Frei. und Lebensräumen im Fo-
kus. Zum andern sollen die gemeinsame
körperliche Aktivität und der Austausch
zwischen den Generationen gefördert
werden. Dem Stiftungsrat gehört auch Ly-
nette Federer, Mutter von Roger Federer,
an.
Die Stiftung unterstlitzt das Projekt nicht
nur bei der Planung, sondern auch finan-
ziell. In Netstal vorgesehen sind spieleri-
sche Bewegungsgeräte, aber auch Balan-
cier-Elemente, Laufivege, Freiräume,
Piätze zum Verweilen, ein alter Brunnen
zum <<Südelen>> und anderes mehr. Alles
nachhaltig aus Naturmaterialien gebaut.


